
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1790

21.7.1790 (No. 87)



g.a
Nro. 87. Pag. 491-.
r l s r u h e r Z eitun
Mittwochs den 21 . I u l y 1 7 y 6.

Mit Hochfürstlich - M «rkgräflich - Badischem gnädigstem Privilegio .
>d ^ ^ - >

e«
0 . Kopenhagen , vom is Iun .

Einige hier in dieser Woche von Petersburg und
je , Riga angekommne Schiffe - Capitain sagen aus ,
: n ! sie hätten die ganze Reise durch kein Schwedisches
er ! Schiff gesehen , auch , hielten die combinirlen Russischen
>e- Flotten die Wyburgcr Bucht » och bloquirt .
zr Petersburg , vom 2Z Iuny .

In unsrer heurigen Zeitung ließt man einen aus --
ch ^ Ehrlichen Bericht von einem unglücklichen Versuch der
ie - ^ Schweden , bcy der Injel Uraufari zu landen , (wo-
tj- i von schon vorläufig etwas gemeldet worden .) Das
Ht ! Wesentliche davon ist, daß eine' feindliche Flotte den
yr ^ ? ten Iuny sich bcy gedachter Insel gezeigt ; daß der
ni- ^ Rußlsche Generalmajor Buxhövm ,. als er die Absicht
ye. ! der Feinde sah, eine Landung vorzunchmcn , sich mik
er , Fleiß etwas zurückgezogen habe ;, daß die Schweden da-
n, rauf die Insel so schnell als möglich erstiegen, Abends
n, um y Uhr gegen die Unsrigen angerückt , den iZ .
nl . um Mitternacht die Unsrigen angegriffen ; kaff
ge- das Feuer auf Heyden Seiten sehr heftig : gewesen ;:

^ kaff die Unsrigen darauf mit Bajonetten in den Feind
gedrungen , so daß er in Unordnung gebracht
ward und sich mit der Flucht reiten mußte , worauf

id - er bis an die Kanonen zu seinen Canonicrschaluppen
verfolgt warb , sich in größter Unordnung in dieselben
warf , sich eiligst vom Ufer entfernte und uns seine
vier Fahnen zur Beute überließ . Der Feind hat 254

> Tobte auf dem Platz gelassen ; sein Verlust muß aber
sel, ! noch größer gewesen scyn , da man noch immer Tobte

in den Wäldern findet . Ein Oberofficier , z Unter¬
er vfficicrs und 42 Gemeine find in unsre Gefangenschaft
M z grralhen . Wir haben einen Capitain , einen Lcrjcan -

tm und 17 Gemeine an Todren ; z Oberoffielers , 7
der Unterofficiers und Corporale und 59 Gemeine sind
:nn verwundet .

Bilbao in Spanien , vom 27 Iun .
btt Durch ein so eben a» den Kommissär unsres See¬

wesens angekommncs Schreiben vom Minister dieses
>en Departements , Herrn von Valdez , erhalten wir die
itzt erfreuliche Nachricht , die Irrungen mit England
der wärendereits ins friedliche Gleis gebracht worden . Der

». Minister siebt Sem hiesigen Kommissär im nemlichen
Schreiben den Auftrag , hiesige Stadl und die

'
übrigen

benachbarten Häven über die gehabte Besorgniß eines
Bruchs mit Grosbrittanien zu berubigen . Diesem
Offfcialbericht zufolge hat das hiesige Konsulat alle
Schiffkapitäne , die sich am Nervio befinde,,, benach¬
richtigen lassen , sie könnten frey abseqeln und eine Be¬
stimmung nehmen ^ wie sie für ihr Inlrcssegut fänden , ohne für die Sicherheit ihrer SchifffahrtVas geringste besorgen zu dürfen .

Stockholm , vom 6 Iuly .
Heute kam ein Unlcrofficier von den leichten Dra ,

goncrn , der vom General , Grafen Mcyerseld , abzc -
schickt war , als Eilbote hier an , mir einer Abschrift
seines Berichts an den König , danrc Kymcnegoed ,den 27stcn Iun . in weichem die Nachricht enthalten ,daß er den 26sten Iuny de » Feind von

'
Fögfocs und

Sllula vertrieben und mit wenigem Verlust sich dieses
wichtigen Passes bemächtigt habe , nachdem der den
Kuppisbraby einige Tage vorher von ihm eingenom¬
men werben . General , Graf Mcyerfelbt , hat bey die,
scr Gelegenheit dem Reichsrath und Reichsdrosten ,Grafen von Wachtmeister , wisse» lassen , daß cr den
25 . IUN . eiuenBriefvomInnerstcii desWyburglscheuMecr -
busens , des Imihalls erhallen habe : Daß sowohl Sr .
Majestät selbst , als der Herzog Carl , mir den Besa¬
tzungen der bcydcn Flotten und den Trupven sich im
besten Stand befunden , daß ein Sturm leidige ZTag gehindert habe , einen nachdrücklichen Angriff zu
wagen , der allein von einem günstigen Wind abhingund daß sich feindliche Truppen gegen Wyburg gezo¬
gen hätten . Mit dem gedachten Eilboten ist auch
Nachrichl cingcgangen , Obcrstlicutnant Cronstädl seymiteinem Thcil der VLeecenflotte von Dwenksund , sechsMeilen weiter nach Pikccpas vorgerückt ; das Kriegs¬
schiff , Zridcricus Rer von 74 Kanonen , habe sichmit den Fregatten Bellona und Diana und einigen
Cuttern von Helsingfors nach Swensksund begeben,also habe die Ruffsche Flotte die Schwedische Kriegs ,
flolie , unterstützt von dem größten Theil der
Schwedischen Schecrcnflotte , vor sich und hinter sich
noch einem andern Theil »nfter Schcere, ' flotte , nebst
der gedachten aus HelsiiigwrS ausgelaufnen Eskader .
Nichts , als ein günstiger Wind wird erwartet ,um mit gutem Fortgang die Rußische Flotte zu einer



c 4yr >
Schlacht zu bringen ; welche selbige bisher , aller Ver¬
suche ungeachtet , vermieden hat . Indessen fahren uns¬
re Tnippen fort , sich zu Land zwischen Wydurg und
Sustedeck zu erhalten , bcy welchem letztem Ort , nur
Sechsvierlcl Meilen vonPelcrsburg, OderstlieulnantDych
wieder einen Vortheil über die Rußischen Cvsacken er¬
halten hat.

Wien , vom 7 Iuly .
So eben vernehmen wir , daß seit dem erzsten v.

M . schon alles Belagrungsgcfchütz in unfern Nedou -
ten und Batterien vor Czettin cingeführl war ;
diese türkische Festung seit dem Lösten z Uhr Mor¬
gens beschossen wird ; ihre Kanonen schon bis auf
2 zum Schweigen gebracht worden oder demontirt
und unser Kanoncnfeuer von solcher Wirkung sey,
daß einige feindliche Kanonen über die zerstörten Mau¬
ern herabgcfallen scyn sollen . Rückt kein beträchtli¬
cher Entsatz an , so wird sich die Besatzung kaum
mehr z oder 4 Tage halten können . Haben wir dann
Czettin , so ist wieder ein mächtiger Vorsprung für die
Königs Waffen in diesen Gegenden gemacht . Einem
König ! . Major soll durch eine feindliche Kanonenkugel
der rechte Arm wcggcnommen fund i Ofsicicr nebst
4 Gemeinen vom Frcykorps gefangen worden scyn .

Schreiben aus Schlesien , vom 7 Zuly .
Noch ist der Krieg nicht entschieden , allein es ist

dazu mehr Anschein als zur Beybchaltung des Frie¬
dens vorhanden . Schon den 2ten ist die Ordre de
Bataille bey der Armee gegeben. Die erste Armee ,
welche der König commandirt , isi in 2 Abtheilungen
abgethcilt, deren eine besonders von dem General
Möllendorf commandirt werden wird . Der König ist
« nermüdct beschäftigt , bald im Cabinct , bald mit
Recognoscirung der Armee und Besichtigung einzelner
Regimenter. Er will von allem selbst belehrt scyn .
Den zten kam ein Königs Jäger als Eilbote vom
General Dallwig im Hauptquartier an , den gten traf
ein Eilbote von Wien kommend , in Reichenbach ein ,
dem noch ein andrer folgen soll , der sich schon unter¬
wegs befindet. Der angekommne scheint nicht befrie¬
digende Antwort gebracht zu haben , auch weiß man ,
daß die Oesterreicher sich bey dem Schloß Grätz , in
Oesterreichisch - Oberfchlesicn , sehr stark verschanzt ha¬
ben ' Den Zten ist der Feldmarschall Laudon in Na-
chod und an mchrern Grenzorlen gewesen. Zwischen
dem 6tcn und 7ten ist das von Berlin heraufgekomm -
ne schwere Geschütz Breslau paßirt und an seine Be¬
stimmungen abgegangen und übermorgen folgen die
lezten Artilleristen , die bisher mit ihren Batterien
noch zu Breslau stunden.

Venedig , vom 8 Iuly .
Nach Briefen aus Constantinopel hat die Mutter

des Grosherrn auf eigne Kosten ein Korps von 4000
Manu errichtet , welches zur Flotte auf dem schwär - ;
zen Meer bestimmt ist , so daß die -OttomanischcMacht
die Rußische nun um zwcydrittcl übersteigt . Nach M
dem Haupllagcr des Grosveziers sind 2 Schwedische ttt
Officiers adgegangen . hch
Auszug Schreibens aus Mähren im Staabs - ftp !

quartier Untergicß der Laudonschcn Armee , „ or
vom 8 Iuly . i>je

Feldmarfchall Laudon befand sich feit 4 Tagen recht M
krank, und konnte das Wasser nicht mehr lösen , man rüc
zweifelt also an seinem längcrn Leben. In dem Au, §s
genblick dieses Schreibens ist er würklich gestorben. rec!

Paris , vom io Iuly .
Nach der neuen Einrichtung der 8z . Bißthümcr durch .

ganzFrankrrichsoll künftighin kein andrer auswärtiger Bi - Gl
schoss oder Erzbifchoff einiges Recht in den Französi, > neu
sehen Provinzen übrig behalten . Kollmar und Stras - ! die
bürg sind dem Erzbifchoff von Bisanz , Mez und Vcr - hal
dun , welche sonst dem Eczbißthum von Trier unterge - we
ben waren , dem Erzbifchoff von Rheims zugethellt dei
worden . uni

Wien , vom io Iuly . die
Die Ratifikation des Friedens mit dem Berliner ^ sch

Hof , ist zwar , wie man für sicher vernimmt , von hier
' tvii

nach Breßlau noch nicht abgegangcn ; indessen hat cs
damit doch seine Richtigkeit , zum wenigsten der allgc , !
meinen Sage nach . Ungeachtet dessen aber soll die Her
Armee in Böhmen und Mähren so lang stehen blch sch
den , bis der Haupttraktat geschlossen scyn wird , oder Lik
die König ! . Preußischen Truppen die Gränze verlassen , rik
Was man übrigens von den Präliminair - Punkten in Al
Erfahrung gebracht hat , ist , daß sich die Abtrcttung sie
eines Districkls von Gallizien an die Rcpublick Po-- gei
len bestätligt. Diese Abtrcttung soll eigentlich dn ihr
Rcpublick als ein freilich geringes Aequivalcnt für wc
Thorn und Danzig bienen , welches der König M Ire
Prcuffen erhält und dieses wird hierorts wieder durch ge
Choczim und den District längst der Unna , welches cke
eigentlich nicht zu den Gränzen des Passarowitzer Frie, bei
dens gehört , kompensirt . Die Pforte soll zwar tli Pr
grofe Waklachey wieder zurückerhallen , dafür enischä- der
big ! sich Rußland an Bessarabien , Oczakow mit der
Ackiermann . Der Freyherr von Spiclmann wir ! Lu
übrigens erst nach Unterzeichnung des Haupttraktats so« seit
Breslau zurückkommen.

' Man ist hier sehr begierig , flic
wie die Pforte sich bey alle dem benehmen werde uul Fr
ob die Nachricht von den zu unterfertigenden Einvcr , mr
ständnißen mit dem Preußischen Hof , dort auch t !» sick
Frieden bewirken wird , da sie sich nun keinerUnw mi
stntzung des Berliner Kabinets mehr zu gewärtigen hal
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so Paris , vsm rr July .
ir - Die berüchtigte Widerrufung des Edikts von Rau¬
cht tes , wodurch König Ludwig XIV. im Jahr ik>8Z
>ch alleProtcstanien aus dem Land vertrieben und ihre Gli¬
che ter konfiscirl wurde » / hatte schon verschicdne Male

heftige Anfechtungen . Sogar wurde dieselbe von un-
>s- ferm itzkregierenden König im Jahr 1787 zuruckge-

nommen und ein förmliches Gesetz publicirt / welches
die Abkömmlinge der in der Vcrfolgungszeit geflüchte -

chl ten Franzosen zu den Besitzungen ihrer Voreltern zu-
an rückrief ; allein dieses Gesetz ward nicht vollzogen und
ft>» «s war bloS dem loten dieses Vorbehalten / die Unge¬

rechtigkeit der damaligen Zeiten zu vergüten / denn an
gesagtem Tag erließ die Nationalversammlung auf den
Antrag des Herrn Marsanne folgendes Dekret :

rch ,, Die Nationalversammlung verordnet / daß die
3 i - Güter der Nichtkarholichen / welche sich gegenwärtig
ssi, ! noch unter den Händen derjenigen befinden / welche
aS, ! die Regie oder die Güter der Protestanten in Pacht
er- habe » / den Erben gesagter Flüchtlinge , oder jenen /
ge - -welche einiges Recht dazu haben / znrüekgegebcn wer-
eilt den sollen / worüber sich gesagte Pächter in der Zeit

And nach der Vorschrift auszuweiscn haben / wie es
die Nationalversammlung nach vorheriger Berath -

ner ^ schlagung mit ihrem Domanien - Ausschuß dekrelireu
lier ^ wird, ^

es Schreiben aus Paris , vom 12 Iuly .
Ige , Der berühmte Paul Jones , .der für die Freyheii
die her Amcrakaner wir so glücklichem Erfolg föchte / er«

»lei- schien den 10 . dieses in Begleitung verschiedncr Anre¬
ger rikaner in der Nationalversammlung. Einer derAme-
scn. rikaner der das Wort führte / sagte unter andern :

in Als die Francken für uns stritten / lehrten sie uns /
ung sie zu lieben ; in dem Augenblick / da sie sich noch cn-
>oH- ger vereinigen wollen/ bitten wir unsre Bande mit den
dtt ihrigen zu knüpfen. sobald die Francken schwören
für werden / der Nation dem Gesetz und dem König ge-

vcii treu zu seyn / so wollen wir von unsrer Seite eine cwi-
ich ge Freundschaft den Francken schwören ; ja den Fran -
chck ckcn ; denn wir lieben die Freyheit wie sie, wie sie lie¬
cht, ben wir den Frieden. Die Frevheit , antwortete der

di! Präsident, zählt Unterthanen im Occident ; sie zeigt
chä- deren auch im Orient und ihr Thron ruht itzt auf
u » ! den zwo Welten. Hieraus erschien auch General
vir! Luckncr und erbot sich zu beweisen / daß der Ueberrcst
so« seines Bluts bereit sey , zum Dienst des Vaterlands zu
rig , fliesten, das ihn an Kindesstatt

'
angenommen habe,

uuk Frankreich , antwortete ihm der Präsident/ war es
wer, müde , Sie zu seinem Feind zn haben ; es wünscht
t !« sich alle Tage Glück See unter der Zahl seiner cdel-

nw müthigstcn Verlheidiger zu sehen ,
hel Uedrr die Pensionen wurde folgendes decretirk. i )

Der Staat muß die ihm geleistete Dienste belohnt«/
wofern sie von einem dauerhaften Nutzen fücdenscldcn
sind . 2 ) Diese Dienste müssen die ganze Socierät in-
tcrrcßiren . Dienste , die ein Particulier dem anderncr«
zeigt, gehören also nicht hictzcr / es sey denn , daß sie
mit Umständen verknüpft seyen , die ihre Wirkung auf
die ganze Societät erstrecken , z ) Die Nativ » muß
denjenigen ihren Verlust vergüten , den sie bev der Ver-
theidiguilg des Vaterlands , oder zu dessen Nutzen er¬
litten haben . 4) Jeder Bürger , der dem Vaterland
gedient, dasselbe veriheidigt oder aufgeklärt hat , über¬
haupt sich der gemeinen Wohlfarth sehr annimmt, hat
ein Recht ans die Eckennllichkeit der Nation. Die
Ehrenzeichen , die die Nation ettheilt, sollen persönlich
seyn . 6) Dir Wittwe eines Mannes , der während
dem, dem iLlaat leistenden Dienste stirbt , soll eine
Pension zu ihrem Unterhalt und die Kinder desselben ,
bis sie sich selbst ernähren können , eine hin-
lägliche Pension erhalten . 7 ) Man kann nicht mehr
als eine Pension und nur aus einer Ursache erhalten .
8 ) Niemand kann zugleich eine Pcnsien und eine Be -
solvung haben . y) Wer vom Staat eine Pension
erhält, kann keine von dem König, noch von irgend
einer fremden Macht aunehmen .

Mastricht, vom 15 Jul .
Der Stadtrath zu Maaseck hat den daselbst befind¬

lichen Kommissorien des wcstphälisch - niederrhcimschen
Kreises den Eid der Treue abgelegt . Versioßner Sonn¬
tag war eigentlich zu dieser Fcyerlichkeit bestimmt :
allein weil einige vom Rath abwesend waren und be¬
sonders der älteste Scheff sich zuerst weigerte, den
Eid für den Fürstbischof und dessen Souveränität bcy
den noch obwaltenden Streitigkeiten abzulegen : so
konnte damit nicht eher , als den folgenden Montag
fortgeschritten werden . Man sänberte indessen
die Kelle« in dem Prinzenhof, um allenfalls die Wi-
derspänstigen darin» einzusperren. Am Montag wae
die ganze Besatzung der Exckntionstruppcn unter den
Waffen , 4 Kanonen wurden auf dem Markt aufge -
pflanzi und mit brennenden Lunten bewacht . Man
versammelte den sämmtlichen Magistrat nochmal auf
dem Stadthaus und derselbe erkannte nun fcycr.
kich ohne die geringste Weigerung jenen Erd der Treue,
den er chemal dem Fürstbischofs geschworen hatte , als
rechtmäsig an und versprach demselben pflichtschuldigst
nachznksmmen . Der heutige Tag wird in Brabant
zu Ehren des Advokaten Heinrich van der Noot ge-
seyert . Dieser verschmitzte Kopf sinnt itzt auf alles
mögliche , um einer drohenden Gegenrevolution sorzu-
beugen , indem in ganz Brabnnt die Sage gehr , als
sch eben der heutige Tag zu dieser Ausführung bestimmt;
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die Brabänterssnd indessen auf ihrer Huk und die
Freywilligen , die bcy dem vorgestern hier angelaugtcn
Transport waren , verheuerten , daß jedes Dorf , wel¬
ches nur an fremdes Gebiet angränzt , einige Besa¬
tzung habe , auch wohl mit i , ja sogar mit 2 Kano¬
nen versehen fey . An Kanonen haben sie solchen Ue-
bcrfluß , baß sie noch vcrwichne Woche 2 Stücke an
die Lütticher in Hasselt adgeliefert habe » .

LZln, vom 16 Iuly .
Den 2ten und igtcn dieses sind von der Laudsn--

schen Freikorps . Werbung zwec » starke , aus schönen
jungen Leutin bestehende Rekruten - Transports vom
hier nach Luxemburg abgegangcn .

Donaustrom, vom 16 July .
Von der BelagerunF von Cettin erhielten wir fol¬

gende zuverläßige Nachricht vom 27 . IUN . Vor 4 Ta¬
gen erhielten z Bataillons Infanterie den Befehl, gc^
gen Cettin , wovon sie nur anderthalb stunden entfernt
waren, aufzubrcchen , welches auch in der Nacht ge¬
schah. Generat Dudenhofen stieg selbst vom Pferd
und marschierte mit seiner Mannschaft den Berg hin-
auf., Die Sercssaner marschierte » rooo Schritt vor¬
aus ; als die türkische Vorposten sie erblickten, thatcn
sie etwa zo Schüsse , machten ein fürchterliches Ge -
fchrcy und eilten in die Festung zurück . Die Oester -
reicher nahmen ruhig den Berg in Besitz und die Ka¬
nonenkugeln aus der Festung thatcn ihnen keine » Scha¬
ven, da sie zu hoch gierigen . Gegen 11 Uhr Vormit -
Mgs fiengcn auch die Ocsterreicher an zu kanonirew
und die Kanonade dauerte von beiden Seiten auch
den folgendem Tag fort , an welchem die Ocsterreicher
500 Schritte näher anrückten und einige Kanonen der
Türken , bcmontirlen . Den 2k>len thatcn die Türken
kaum 4 Schüsse .. Die Mauern der Festung waren
schon ziemlich durchlöchert und nun begann den 27len
das grofe schreckliche Bombardement Die Türken
machten aus Verzweiflung einen AusfallGeneral
Bubcuhofcn gieng ihnen an der Spitze eines Batail¬
lons entgegen und schlug sie zurück , wurde aber von
einer Flintenkuqei schwer verwundet . De Vins will
nicht eher aufhören, bis Cettin in einen Afchcnhaufen
verwandelt ist . Man. schäzt die . Besatzung auf izoc>
Wnum

VayserSwahN.
Allem Ansehen: nach wird die Kayferswahi sehr be¬

trieben . Man glaubte , der bevorstehende Krieg zwi¬
schen Oesterreich und Preußen werde dieses wichtige
Geschafft in etwas verzögern : allein , der Krieg be¬

trifft den deutschem Kayfer nicht . Überhaupt denken
gegenwärtig alle deutsche Höfe auf die Erhaltung des
innerlichen Ruhestands und wünschen den Kanferthron i
bald besetzt zu sehen . Die Gesandten der Churhöfel
sind größteutheils schon in Frankfurt eingetroffen.

^
Wir haben das Verzeichniß derselbe» nicht liefern wol - ^
len , bis man sich darauf verlassen kann. Mainz als
der erste Churhof schickt vier . Diese sind der Dom .
Vcchanl Freyhcrr von Fechenbach ; der Obcrhofmei .
ster , Freyhcrr von Erlhal Bruder des Churfürsten ;
der geheime Staalsralh von Decll und der geheime
Staatsralh Keller . Chur - Trier drcy Bolhschaftcr ,
der Domprobst Graf von Waldcrdorf , der Staatsmi- I
nister , Freyhcrr von Dumm que und der Staatsralh
Hügel . Chur - Cölln zwey , der Domprobst Graf von
Oellingen « Baldern und der Staatsminister Freyhcrr
von Waldcnftls . Chur - Böhmen drcy , dec Fürst»
Erzbischofs von Ollmütz gcbohrner Graf von Kolloredo- !
Waldsee , der Graf von Metternich - Winneburq und ^
der Freyherr von Bartcnstcin , ehemaliger Reichshof .
rath . Chur - Pfalz zwey , der Staatsminister
Freyherr von Obernborff und der gehciim Staals -
rath von Hertling. Chur - Sachsen zwey , der Graf
von «schönberg und dcr-Graf von Riancourt . Chur- >
Brandenburg zwey , der Fürst von Sacken und der !
Graf von Görz Churf. Minister am Reichstag . Chur '
Hannover drcy , der Graf von Bassewitz , der Frec¬
here von Stenisbcrg Churs Minister zu Mainz und
der Freyherr von Omptcda Churf. Minister zu Re¬
gensburg..

Vermischte Nachrichten .
Zu Vcnto soll für 82,200 Mann Preussen ein'

Lager geschlagen werben .
Das gröste Nationaiftcyhcitsfest der Francken ist

den igtcn dieses zu Paris auf dem Martiofcld prachl-
voll , feycrlich und ruhig gehalten worden . Wir gebe >r
vielleicht davon nächstens eine Beschreibung .

Am St . Peter und Paul , hat der Pabst zum Zten
mal von Seiten Neapels keine Zelter empfangen .

Die Brabanler sollen den c) ten dcy Bovigncs wie¬
der derbe Schläge bekommen haben .

Der König von Sardinien, läßt eilig feine Landmi -
litz bewaffnen und die Armee in marschfertigen Stand
setzen, die mit der Militz 60,ovo Mann auömachen
soll .

Den 2ten dieses ist die Königinn von Neapel mit
einem Prinzen niedergekommen .

Die türkische Flotte im schwarzen Meer ist durch
Winde stark beschädigt wieder in den Kanal von
Konstanlinopel zurückgekchtt.
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